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FE in der NS-Zeıt SOWIE den Aaus dem Amt samt eın längst überfälliger, rundum gelunge-
LICT Band.enthobenen Archivaren sein können. Insge- Andreas chmauderRavensburg

Ite Kirche
Kelhoffer, James The 1et of John the Baptıst. suchung klingen K.S en (6) „As

„Locusts and Wild Honey“ In Synoptic anı result, Mark 1:6C and Matt 3:4C ffer not OIlC

Patrıistıc Interpretation (WUNT 176), JE but [WO difierent claims about John's diet.
TIhese claims merit analysis 1n connection withbingen, Mohr Siebeck, 2005, XAIILJ, 256 5a

ISBN S 16- 48460-6; ISSN 05K1604 depictions of locust eaters Jewish and Greco-
Roman antiıquity (chap. 2), ancılent CONCCD-

Kelhofters Studie konzentriert sich auf die tions of honey (chap. and the S1gN-
Nahrung Johannes des Täufers, die VorT ficance imputed John’s diet In the Synoptic
allem I un! Mt A thematisiert wird, gospels chap. 4) Additionally, the history of

interpretation of Mark 1:6C | Matt 3:4C 15SCHAUCT gesagt auf „Heuschrecken und wilden
arguably interesting these SynopticHonig”. S1e möchte nicht Ur einen Beıtrag

ZU) erständnis des historischen Täufers Dass peculiarity stemming TOmM Mark
eisten, sondern uch die Darstellung seiner 1:6cC Matt 3:4C CONCEeTNS early Christian7
spezifischen Nahrung In den synoptischen reflections John's alleged) asceticısm and,
Evangelien aufzeigen un:! deren Rezeption sometimes, ‚vegetarianism. ' (vgl uch 34)
und Interpretation der patristischen Lıite- ach einem relativ knappen Seitenblick

(7-1 auf welıtere Aspekte der Ernährun SPC-
bereits eın kurzes OrWO: e auf-
ratur analysieren Auf dieses jel macht

wohnheiten des Johannes der Darste ung
merksam, auf das sehr detaillierte Inhalts- der synoptischen Evangelien (Mk 2,18 Par,.;
XV) und Abkürzungsverzeichnisse (XVII- ‚3135 Mt 1,.16—19), auf die leider
XXIIM) folgen. hat das Buch in fünf rofß- nicht näher eingeht, kommt einem aus-

kapitel egliedert, die sich eın Epilog führlichen Forschungsrückblick aufHeuschre-
anschlie DIie einzelnen Kapitel wurden ken als reguläre Speise (vgl Lev 1,20-23;
ZUIMM Teil bereits In rüheren Jahren veröffent- Aristeasbrief 145; 12,14-15>; 5} Qtemple

48,3—5 a sprechen (12-34)licht, ber durch kurze Zusammenfassun-
SCH Beginn der Kapitel und hilfreiche Der rage nach „Locust/Grasshopper atıng
Bezugnahmen einer eigenen Monographie ın Ancıent Near Ekastern and Greco-Roman
weiterentwickelt. Antiquity  e ist das zweıte Großkapitel (36—80)

kın erstes einführendes Kapitel (1-3. stellt gewidmet. Im Rahmen biologischer Difteren-
zunächst den gegenwärtigen Forschungsstand zierungsfragen erfahren Leser zunächst, dass
dar, wobei Arbeiten benannt werden, die sich die hier den Blick SCNOMMENECNH Heuschre-

ken „comprise specific kind, NUS, ofmıt der rage nach den spezifischen SSge-
wohnheiten des Täufers beschäftigt haben. asshoppers. 'Ihe ‚family' Namnlle gıven most

the ‚order‘Ausgangspunkt und primärer Bezugspunkt loCUSTS 15 acrididae, who belon
der gesamten Studie K.s sind e Mt orthoptera ‚straightwinge CC (38) dieseC A
3,4c (1.4). wobei die mt Textstelle insofern als können einzeln der 1im Schwarm auftreten
Steigerung empfunden werden könne, als hier 39) Heuschrecken finden in der antiken
der Eindruck erweckt werde, Johannes der jüdischen ıteratur und In der lteratur der
Täufer habe sich ausschliefßlich VOIl Heuschre- Umwelt Israels (40—60) VOTr allem ihres

zerstörerischen Potentials Erwähnung bes.cken un:! wildem ONn1g ernährt 5 vgl. uch
Anm. 2) Wenn darauf hinweist, dass 40ff), werden jedoch uch (ab esehen vVon

Ernährungsfragen der exegetischen Litera- Dtn als reguläre Speise ennbar. Im
tur den benannten Stellen weithin über- Bereich der griechischen und lateinischen
sehen worden selen C kann ‚War eın ıteratur der Antike (60—-80) sind zunächst

inmal die vielfältigen Namen auffällig, dieSpannun
Untersucg(spotential 1mM Blick auf seine eigene die ange rochenen l1ere verwendet werdenaufbauen, 111US$S sich allerdings

A He Interesse finden bei den uto-den Vorwurf gefallen lassen, die Forschungs-
TE freilich die Menschen, die solche Tiere60) Grö

literatur z.11 11UT oberflächlich reziplert
haben rogramm und Weg seiner nter- (so bei Aristoteles, verschiedenen Ethno-|  /
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graphen 43 wobei eine Passage aus dem wen1g Vertrauen 118) Der zweıte Teil des
Werk des Diodorus Siculus (Hist. 3.29.1-6) vierten Kapitels 1st den besonderen Aspekten
besonders aufschlussreich sein dürfte, weil hier gewidmet, die die synoptischen Evangelien In

der Darstellung der ErnährungsgewohnheitenHeuschreckenesser mıiıt W üstengegenden 1ın
des Täufers setizen. Für das MarkusevangeliumVerbindung gebracht werden (69{) Bezogen

auf L, können die Beobachtungen ZUT 1-1hält fest: ‚ÄKPLÖEC KOaL WEAL AypLOV
griechischen und lateinischen I1 ıteratur der (Mark 1:6C) describes particular diet which,
Antike nach ausgewertet werden, dass for the author of Mark and his/her audience,
Johannes ınem nicht-palästinischen Audito- designates John member of foreign
r1um über die Kleidung un: Ernährung VOT- culture whose soctal location IS In the wilder-

ess Matthäus 4-1 zeichne Jo-gestellt wird (733 „corollary this observa-
hannes den Täufer als „ d bonafıde wildernesstiıon 15 that John’s garb and ocusts 'ould have

een regarded ore by the intended SUFrVIVOF like Isaijah Judas Maccabeus, nOot
audience of Mark 1:6c“ D  (ebd.; vgl. uch 80) ascetic“ {DIie Ausführun ZUM

Kapitel 3 beschäftigt sich muıt dem „wilden Lukasevangelium —1 sind leider ent-

Honig‘ (81-99) macht zunächst auf ıne täuschend. beschränkt sich auf die Aus-
lassung VO  — L, undverstel: sich derSchwierigkeit aufmerksam: WEAL „Call refer
dieser Stelle ausgesprochen irreführenden Be-equally honey produced by bees alıy

number of ther swee' substances, including hauptun „Luke offers characterization of
those made from dates, fg5y pods, John’s clothing and food”“ Ents
from arob ther TeES (81) Von AP/ ist chende Forschungsliteratur AT Darste Uungs
für die Analyse un! bei der Auslegung immer des Johannes als eines Asketen wird "Wal im
eine entsprechende Vorsicht geboten. In Literaturverzeichnis aufgelistet, für die Analyse

der exte allerdings nicht ausgewertet.Mark 1:6C Matt 3:4C; the adjective A ypLOV
Das ausführliche fünfte Kapitelsdistinguishes the WEAL that John the Baptıist ate

from ther Lypes of ‚honey. Accordingly, the behandelt exte Aaus der patristischen Literatur,
Baptıst 15 portrayed eating SOIINC kind of die Johannes als Vegetarıler und als beispiel-
‚hone that humans did nOot cultivate” 82) Da haften Asketen VOT Augen stellen und sich

SIC nach durchaus uch ON1g- einer iımıtatıo Iohannıs interessiert zeigen.
W asser AUus Bäumen (93—-97) handeln kann, Dabei lassen sich in der Rezeptions- und

Wirkungsgeschichte VO  - 1,6C Mt 3,4chält die rage nach diesem Element der
nach drei Wege aufzeigen, die durchausNahrung des Täufers nicht entscheidbar
uch Berührun miteinander aufweisen.97) Wichtiger sel freilich ein anderer Aspekt

dieser Kennzeichnung des ohannes: „Ihus at Eine eihe VOI Rezıplenten (Ebionäerevange-
least 1in Mark 1:6C, the reference John’s lium, atıan WLa.) geht insofern ganz eigene
honey has IMOTE do with where John Was We C; als die „Heuschrecken“” durch „Honig-
rather than hat he ate' The Baptıst ate such kuc en der 99-  ilc CC rsetzt

werden. Im Bereich allegorischer Deutungenhoney because it Was abundant 1n the desert”
(98) der Ernährung des Täufers 8-1  » wI1ie s1e

Der rage nach den Interpretationen Von bei Origenes, ® VOoNn Jerusalem C -

„Heuschrecken und wildem Honig” ın den SNCI, entsteht eın ausgesprochen weıtes
synoptischen Evangelien stellt sich das vierte Spektrum, das allerdings In der Bezu hme
Kapitel 0—-1 Dabei kommt unächst auf die „locomotion“ der Heusc recken
ausführlicher 0-1 auf den historischen uch eın verbindendes Element aufweist. Die

häufigste Form der Rezeption kann freilichTäufer sprechen und konstatiert 30
den vielen Varlationen erkannt werden, inmuch locusts/grasshoppers aTc rich In

protein an certain Lypes of ancılent ‚honey' In denen Johannes als asketisches Beispiel VOT

carbohydrates, Mark 1:6C plausibly charac- Augen gestellt wird 3-1 Die eihe wird
terızes parts ofthe historical Ba tist's diet“ (vgl. mıit Clemens VOI1l Alexandrien eröfinet, reicht
uch 108.1 12) In W assernähe abe leichten über die Kappadokier, Ambrosius und Au-
Zugang einer solchen Nahrung gehabt gustinus bis Hieronymus. Manchmal welr-

den In solchen exten die Heuschrecken als99 hour'’s work could have sustained
the Baptist for week IMOTe anı left the vegetarische Ernährung erklärt (vgl 172
wilderness prophet with ample tiıme for other Vollkommen Recht kommt Ende
activities” Schwieri eıten ergeben sich dieses Kapitels, das hilfreiches Material für die
nach allerdings Blic auf die Angaben in weıtere Forschungsarbeit bereitstellt, auf den
Mt 3,4c 6-1  > „eating only ‚locusts and zentralen Aspekt der LIATIAE1IA 3-1

honey‘ ould robably nOot fier the sprechen. Dabei welst ‚Warl darauf hin, ass
sustaın properly the „Greco-Roman wrıtings acclaim ‚vegetariancarbohydrates neede

and other simple diets of esteemed philoso-brain and other organs’” 14) In historischer
Hinsicht verdiene diese Angabe demnach phers” (185; vgl. uch 86.203), Wwe': aller-

ZKG 119. Band 8—-3
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contrarıo erschliefsen müssen“ Und WwIe sähedings entsprechende Primärtexte und durch-
aus reichlich vorhandene Sekundärliteratur das Gegenbild aus® Bliebe Kalser Constantıus
dieser Thematik nicht hinreichend AU!  D In der der eDISCODUS episcoporum, dem seine „Mitbi-
Biographieliteratur der Antike spielt die Cha- schöfe“ gehorchen hätten? der würde der
rakterzeichnung eines Protagonisten anhand Staat ZU) frühen Verteidiger der ıbertas
der Darstellung Von Wohnort, Ernährung und ecclesiae, einer Kirche, die erkannt hat, dass
Kleidung (vor allem uch dieser Verbin- ihr die sogenannte Konstantinische Wende

nicht L11UT Vorteile gebracht, sondern ihr uchdung) eine zentrale olle (vgl. die ıten
des Plutarch), worauf uch In der exegetischen Fesseln, goldene und weniger goldene, angelegt
_ ıteratur ZU) insbesondere Blick auf hat? Unterliefße Lucifers Idealherrscher, sich
Johannes (den Täufer) wiederhaolt aufmerk- Glaubensdinge einzumischen In der Über-
Sa gemacht wurde. ZCUSUNS, dass Synoden ZWi des Heiligen

Kıs Studie wird durch ınen „Epilog” eıistes, ber keiner Staatsgewalt bedürften,
5-2 abgeschlossen, dem noch einmal die Bibel richtig auszulegen un die

entsprechenden Beschlüsse das Leben derdie wichtigsten Ergebnisse der vorausgehen-
Kirche fassen?den fünf Grofßkapitel festgehalten, offene

Fragen der Forschung benannt und Die Antworten auf diese Fragen sind unter-
zentrale Perspektiven des methodischen Vor- schiedlich ausgefallen. Berkhofvertrat 1947
gehens hervorgehoben werden. Dem Textteil seinem bekannten Werk „Kirche und
folgen Literaturverzeichnis 7-2 Stellen- Kaiser“ die Auffassung, Lucifer sehe „Kon-
register 5—2 eın „‚Index of Modern stantıus nicht als eine Macht aufserhalb der
Authors 92 SOWI1E eın „‚Index of Sub- Kirche, welche als solche die Kirche beherr-

schen dürfe der freilassen musste, sondernjects” 5-2
In seinem Epilog konstatiert „Ihe INOTEC der Kalser ist VOT allen Dingen eın Glied der

ONe knows about ife, religion and literary Kirche und also als solches der Jegitimen
eXpressions In antıquıty, the INOTEC likely ONe 15 Autorität der Bischöfe Gehorsam schuldig”

understand early Christian wrıting (S. 155)
ancılent audience 'ould have construed it  3 Zustimmend zıtiert orti Berkhof: Lucifer

se1 „die erste eindeutig theokratische Stimme  €tSO sehr dem zuzustiımmen ist,
deutlich 111US$S5 allerdings uch angemerkt SCWESCH (S 247) Miıt Berkhofs Lieblingsbegriff
werden, dass ein solcher Ansatz VOoN selbst „theokratisch” wendet sich diejenigen,
hinsichtlich der biographischen Lıteratur der die au Lucifers Kritik Constantıus
Antike hätte ausgewertet werden können, Umkehrschluss folgern, uch ınen orthodo
nıicht bei der Analyse patristischer Lıte- XM Kalser hätte der Sarde als eptscCcopus
ratur, sondern VOT allem uch In der Be- episcoporum anerkannt. Denn nirgends

seinen Schriften habe eine „theologische,schreibung der Täuferbilder der synoptischen
Evangelien. SO bleibt bel,; ber uch nach der disziplinarische und juristische Unterordnung
Lektüre VO  — K.S Arbeit mıiıt seinen en der Kirche durchscheinen lassen“ S 246) Der
festzuhalten (34{1) $ 15 thus hoped that the Satz richtet sich ıne Auffassung, die 1n
readers’s appetite 15 whetted learn INOTIC der Jüngeren Forschung Brennecke und
about John’'s diet“. Girardet vertreten haben.

Fulda Christoph Müller Theokratie der Subordination? Beide Po-
sıt1ionen gehen welıt. An ıner der wenigen
Stellen, Lucifer selbst einmal die rage stellt,

Gortt, Giuseppe: Lucifero di Cagliari. Una VOCC Wäds ware, wenl ( onstantıus den rechten
nel conflitto ira chiesa ıimpero alla meta del Glauben hätte, antwortet dem Kalser (De

secolo, Studia Patrıstica Mediolanensia Athanasio l)) 3,27-28, Diercks C4
24, Milano, 1ıta Pensiero, 2004, 302 S „Gott hätte beschlossen, dass du Partner der

88-343-1989-3 Bischöfe bei der Führung selines Volkes wirst  A
censulsset deus sacerdotibus erı(te partı du  Pätte der streitbare Bischof Lucifter von ad geren populum eius). e{Z! dagegen lege

Cagliari geschwiegen, WEl Kalser ( onstan- der Häretiker auf dem Ihron den rechtgläu-
t1us nicht Arianer, sondern Anhänger des bigen Bischöfen Füfßen, urteilt Lucifer
Nicaenums SCWESCH wäre?®? der hätte ın ınem hyperthrophen, die geistige Überlegen-
diesem der Invektiven fünf heit der Orthodoxie beschwörenden Bild (De

regibus apostaticıs K 138,104-106; Morien-Panegyricı verfasst, die anstelle der Schimpf-
dum S5C PTO Del fılio 4, p. 272,1-3.). Miıtkanonaden Lobeshymnen auf den rechtgläu-

bigen Kaiser angestimmt hätten? Käme In diesem Bild ber geWIlSS nichtN, dass
die Bischöfe ukunft ınem Kalser, waäareihnen unverstellter ZU Ausdruck, wI1e sich

das Verhältnis VOINAun! Kirche wünschte, 1Ur rechtgläubig, tatsächlich Fülsen liegen
während WITFr Jetz' seın Wunschbild ‚her würden Denn nichts würde sich Ja daran


